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Konn eine verengte Halsschlog-
ad* gesäubert werden?
Wiewird das gemachf?

A: Etwa fünf Prozenr aller Hirn-
infarkte (,Schlaganfall") werden
durch erhebliche Einengungen
der Halsschlagadern aufgrund von
Gefäßverengung verursacht. Risi-
kofaktoren für die Bildung der so-

genannten Plaques. das sind Ab-
lagerungen. sind Rauchen. hoher
Blutdruck. erhöhte Blutfette und zu
hoher Blutzucker. Der Crad der Ein-
engung der Halsschlagader (Karotis)
ist entscheidend für die individuell
optimale Behandlung. Zur genauen
Diagnose ist eine Ultraschallunter-
suchung durch einen erfahrenen
Gefäßspezialisten erforderlich.

Ist die Halsschlagader zu 50 Pro-
zent oder mehr eingeengt, wird eine
medikamentöse' Behandlung mit
100 mg Acerylsalicylsäure pro Tag
sowie die Einnahme eines Medika-
rnentes zur Senkung erhöhter Blut-
femwerte ernpfohlen.

Bei Patienten mit aktuellen neuro-
logischen Ausfallerscheinungen und
einer mindestens siebzigprozen-
tigen Karotis-Einengung ist Säube-
rung. also eine Entfernung der Ab-
lagerungen. die den Blutfuss durch
die Halsschlagader behindern, be-

sonders anzuraten. Der dafür nötige
Eingriff, die Karotis-Endarterekto-
mie, kann sowohl durch Einnähen
eines Kunststoff-Flickens oder auch
ohne Fremdmaterial als sogenannte
Karotis-Eversionsendarterektomie
stattfinden. Die Operation erfolgt
in allgemeiner oder in örtlicher
Narkose. Bei Patienten mit hohem
Operationsrisiko rvird heute. als Al-
ternative zur Operation, oft ein so-

genanntei Stent, also ein Metallgit-
rer, eingeFührt. Das hält die Arterie
offen und sichert damit den Blut-
ffuss durch die Halsschlagader.
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lch stifie meine Tochter bin aber
nicht sichec ob sie zustitzliche
Flüssigkeit in Form von Wqsser

oderTeg bekommen soll?

A: Vor dem Beginn mit Beikost
braucht ein Baby keinerlei Flüssig-
keit außer Muttermilch. Bei Hitze
wie wir sie jeut im Sommer erle-
ben, trinkt der Säugling einfach
öfter als sonst an der mütterlichen
Brust.

Getränke wie Wasser und Tee lie-
fern keine Kalorien. füllen aber den
Magen, was besonders bei kleinen
Babys problematisch sein kann.
Bekommt ein Baby viel '§Tasser zu
trinken, kann es sogar zur seltenen

,,I(/asservergift ung" kom men, wenn
der Elektrolythaushalt entgleisr.

Muttermilch ist daher die ideale
Nahrung für Säuglinge. Sie ist
Mahlzeit und Durstlöscher in
einem. Ab dem Zeitpunkt. wo Sie

mit Beikost für das Baby beginnen,
also mit vier bis sechs Monaten,
können Sie Ihrem Kind zusätzlich
rWasser anbieten.

§fenn Sie das Babv hingegen ne-

ben der Beikost wie ernpfohlen
noch nach Bedarf u,eiterstillen,
kann es seinen Flüssigkeitsbedarf
auch noch gut über die Mutter-
milch decken. Sobald es größere
Mengen fester Nahrung aufnimmt
und damit auch die Menge an Mut-
termilch zurückgeht. sollten Sie Ih-
rem Kind auf jeden Fall auch Was-
ser zur Verfügung stellen.
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Konn Tinnitus vam Fochorzt
gemessen werden? lst ein Ahr-

gerä u sch obiekliv nachweisbar?

A: Prinzipiell unterscheiden wir
zwischen zwei Arten des Ohrge-
räusches. Zum einen gibt es das
seltenere, objektive, auch von au'
ßen mit einem Stethoskop hörbare
Ohrgeräusch (2. B. durch Strö-
mungsgeräusche von Blutgefäßen
oder Muskelzuckungen im Mit-
telohr) und zum anderen das häu-
6gere, subjektive, im Gehirn des

Patienten lokalisierte und nur für
diesen hörbare, den Tinnitus.

Dieser subfektive Tinnitus kann
nur durch Vergleich mit Tönen
und Geräuschen, die dem Pati-
enten über Kop&rörer angeboten
und im Bezug au|Tonhöhe, Klang-
charakteristik und Lautstärke so
weitwie möglich dem Tinnitus an-
gepasst werden,,,charakterisiert",
also quasi gemessen werden. Da-
bei zeigt sich fast immer, dass die
Tinnitus-Lautstärke an sich äußerst
gering ist und nur fünf bis zehn
Dezibel von der Hörschwelle ent-
fernt liegt.

Trotzdem kann dieser Tinni-
tus für die Patienten eine hohe

.Penetranz'l aufweisen und auch
in lauter Umgebung hörbar sein.
Für den Leidensdruck des Ohrge-
räusches ist übrigens nicht seine

,,Lautstärke'o sondern das lim-
bische Sytem in unserm Cehirn
verantwordich, das den Tinnitus
emotional bewertet.

Mit speziellen Verfahren wie der
funktionellen Magnet-Resonanz-
Tomographie ist es dem HNO-
Arzt möglich, die vom Tinnitus
verursachte Überaktivität in den
Hörzentren des Gehirns -sichtbar
zu machen" und auf diese Art das
Ohrgeräusch für den Patienten
auch objektiv nachzuweisen.
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